
PSYCHOLOGIE für jeden Tag 

ihren Traum niemals aufgege-
ben: Sängerin werden! Und  
sie hat es geschafft: „Wofür 
brennst du?“ heißt ihre dritte 
CD. „Das ist der Titel für mein 

A lle haben ihr abgeraten. 
Ihr Arzt, ihre Freunde, 
ihre Familie. Aber Ute 

Ullrich (54) aus Wilstermarsch 
in Schleswig-Holstein hat 

„Ich wollte singen – immer schon“

Geschafft! Ute (54) nimmt gerade ihre dritte CD auf

… und dann hab ich’s  
 einfach gemacht!

ganzes Leben“, sagt sie. Drei 
Jahre ist sie alt, als sie ihre 
Stimme verliert: Knötchen auf 
den Stimmbändern. Fast  
20 Jahre lang muss sie immer 
wieder ins Krankenhaus und 
das Gewebe entfernen lassen. 
„Das Sprechen fiel mir oft 
schwer. Singen? Daran war 
nicht zu denken, aber ich 
wollte unbedingt.“ Sie macht 
eine Ausbildung zur medizi-
nisch-technische Assistentin, 
hält ihren Traum aber fest: 
„Ich will Sängerin werden“, 
verrät sie ihrem HNO-Arzt. 
Unmöglich, antwortet der. 
Aber unmöglich gibt es für 
Ute nicht.

Sie tritt in Cafés und bei 
Hochzeiten auf, ihre rauchige 
Stimme findet immer mehr 

Fans. Und ihr Arzt staunt: Utes 
Stimmbänder erholen sich! 
Sie singt weiter, auch als der 
nächste Tiefschlag kommt. 
Eine Tumordiagnose, Ute 
muss am rechten Auge ope-
riert werden. Jetzt erst recht: 
Sie gibt ihren Job auf, startet 
eine Gesangsausbildung,  
tritt in Musicals auf. Vor 
einem Jahr bewirbt sie sich in 
der TV-Show „The Voice of  
Germany“. Die Coaches Smudo 
und Michi von den „Fantasti-
schen Vier“ nehmen sie in ihr 
Team auf. Ute schafft es nicht 
ins Finale, aber: „Ich habe  
alles gewonnen, was ich mir 
gewünscht habe. Ich habe es 
allen Zweiflern gezeigt.“

Und wie! Anne 
(52) ist SOS- 
Kinderdorfmutter
L Schon 19 Kinder hat Anne Hen-
richs großgezogen. Als SOS-Kin-
derdorfmutter in Kleve. „Und alles 
fühlt sich richtig an“, sagt sie.
Das war nicht immer so. Eigentlich 
hat die Düsseldorferin Gärtnerin 
gelernt, dann Floristin. Viele Jahre 
arbeitet sie in dem Beruf: „Und 
das gern! Aber irgendwas fehlte. 
Ich wollte mich sozial engagieren, 
der Wunsch wurde immer größer. 
Ich träumte davon, etwas für die 
Gesellschaft zu tun.“ Selbst hat 
Anne keine Kinder, ist aber mit  
vier Geschwistern groß gewor-
den. So reift der Traum, benachtei-
ligten Kindern ein Zuhause zu 
geben, Halt und Fürsorge. „Etwas 
Schöneres konnte und kann ich 
mir nicht vorstellen“, sagt Anne 
Henrichs.
Sie bewirbt sich um ein Praktikum, 
probiert sich als Pflegemutter, 
liebt es – und kündigt ihren Floris-
ten-Job. Hat sie keine Angst vor 
dem Risiko gehabt? „Nein. Es gibt 
keine absolute Sicherheit im 
Leben, jede Entscheidung kann 
auch eine falsche sein. Aber hier 
hat mein Herz so laut Ja gesagt! 
Und ich habe es keine Sekunde 
bereut: Wenn ich eines Tages in 
Rente gehe, bleibe ich den Kindern 
trotzdem erhalten. Wir gehören 
zusammen, ein tolles Gefühl.“

L Schnorcheln im Meer vor Thai-
land, über die Chinesische Mauer 
spazieren, im Dschungel von Bor-
neo Affen zählen: Das alles hat die 
Hamburgerin Stephanie Schulz 
(35) erlebt – und zwar mit Söhn-
chen Jannik (6). Große Reisen als 
alleinerziehende Mutter mit Kind? 
„Das kannst du vergessen, haben 

alle gesagt. Aber 
ich wollte es nicht 
glauben.“
Sie tauscht sich mit 
anderen reisenden 
Eltern im Internet 
aus und macht 
zunächst eine Test-
tour: „Wir sind von 

„Mir fehlte Sinn,
ich wollte
Gutes tun“

Abgeflogen! Seit über einem Jahr sind 
Stephanie (35) und Jannik (6) unterwegs

Köln nach Luxemburg geradelt, das 
hat gut geklappt.“ Stephanie arbei-
tet damals als Filialleiterin im Ein-
zelhandel, Vollzeit. „Ich hab Jannik 
viel zu selten gesehen“, schildert 
sie. „Das tat uns nicht gut. Ich woll-
te meinem Sohn die Welt zeigen.“ 
Sie spart 2000 Euro an, löst ihre 
Wohnung auf. Im Oktober 2015 
packen Mutter und Sohn ihren 
Rucksack und fliegen los: Erst Chi-
na, dann Thailand, Laos und Malay-
sia. „Weihnachten haben wir in 
Disneyland Hongkong verbracht“, 
sagt Stephanie, „es war herrlich 
kitschig! Genau, wie Jannik das 
wollte.“ Als das Geld aufgebraucht 
ist, fängt Stephanie an, Muschel-
ketten zu knüpfen. „Uns reichen 
250 Euro im Monat“, sagt sie.  
Jannik genießt die Zeit mit Mama, 
spricht fließend Englisch. Und was 
ist mit Schule? „Noch entdecken 
wir die Welt. Sobald ihm das nicht 
mehr guttut, kehren wir heim.“ 
Weitere Infos auf Stephanies Blog: 
www.freileben.net

„Wir Pfundsfrauen sollten
unsere Kurven zeigen“

Genau! Miriam (45) macht fröhliche Mode für starke Frauen
L „Hässliche graue Säcke von der 
Stange“ waren nie ihr Ding. Miriam 
(45) trägt Größe 46plus. „Jahre-
lang habe ich mich geärgert, dass 
es für Frauen wie mich so wenig 
Schönes gab. Immer ging’s darum 
zu kaschieren, sich zu verstecken, 
unauffällig zu machen – das wollte 
ich nie!“
Die 45-jährige Lehrbeauftragte 
plündert ihre Schränke und beginnt 
zu tüfteln, zu entwerfen und zu 
nähen. Heraus kommen fröhliche 
Kleider aus Bettwäsche, farben- 

frohe Tuniken aus abgetragenen 
Tischdecken und Schals aus Spit-
zenunterwäsche. „Warum wegwer-
fen, wenn man da so tolle Teile 
daraus zaubern kann?“ Ihre Freun-
dinnen sind begeistert, raten ihr, 
sich selbstständig zu machen. Miri-
am zögert noch. Doch dann stärken 
auch Mann Andreas und die drei 
Söhne ihr den Rücken: „Versuch es 
doch einfach, Mama, was soll schon 
passieren? Wir stehen hinter dir.“  
2014 reicht der Mut: Im Oberge-
schoss des Familien-Bauernhauses 

in Waldshut-Tiengen richtet  
sie „Miris Kreativ Paradies“  
ein. Und gründet ihr eigenes  
Mode-Label: „Chocolate Ladys“  
(www.chocolatelady.jimdo.com). 
Und? Schon nach einem Jahr hat 
sie 30 Stammkundinnen. „Meine 
Schoko-Ladys lieben bunte, fröhli-
che Mode! Und nur darum geht’s: 
dass wir uns wohlfühlen!“

„Ich möchte meinem Sohn die Welt zeigen“

Jannik genießt 
die Reise mit  

seiner Mama: 
„Er erlebt so 

viel, das ist ein  
Geschenk fürs 
ganze Leben“

Das Kleid war 
mal ein Bett-

laken – Miriam  
mit einem  

ihrer  Entwürfe

Anne und ein 
kleiner Teil ihrer 
munteren  
Rasselbande
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Ihre Songs mischt Ute 
zu Hause selbst. Stolz 

zeigt sie ihre CDs

Frauenpower – auch 
im Publikum

Utes Tipp: 
Zieh dein Ding durch, egal was 
andere sagen.

Miriams Tipp: 
Schritt für Schritt das Ziel angehen, 
dann kommt keine Panik auf. 

Stephanies Tipp: 
Abenteuer erst im Kleinen auspro-
bieren – kleine Erfolge machen Mut

Annes Tipp: 
Mut haben, was riskieren.  
Nur so wächst man. 

Diese 4 Frauen sind schon am Ziel:
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